




Als d
Wohledle und Grosachtbahre Herr,

Herr
Ludolph Heinrich

Mey—,
Wohlfurnehmer Kauf-und Handels-Mann.

Mit der
Wohledlen und Tugendbegabten Jungfer,

Jungfer
Anna Sophia

Hertzern,
desHochedlen und Grosachtbahren Herrn,

HerernFriedrich Caſpar Hertzers,
und Zrdcten

Eheleiblichen altſſten Jungfer Tochter
am 18ten Novembr. 1755. zu Wernigerode

die wohlgetroffene Ehe-Verbindung volzog,
hat durch gegenwartiges

deren Ehrentag bezieren, und an deren Freude Theil nehmen wollen

ein

des Herrn Brautigams
naher Freund und Vetter

Johann Heinrich Fricke.
Hildesheim,

gedruckt von Chriſt. Joh. Hier. Harz, beſtaltem Buchdrucker.
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55 arf ich, Herr Brautigam, an Jhren Ehren TagenJ

 un das, was ich gedacht, Jhn einmahl ſelber fragen,
So ſage Er mir doch: Was hat ſein Herz geruhrt,

Daß Er ietzt ſeine Braut im Herbſt zu Bette fuhrt?

Sch t E denn etwan auch die kalten Winter-Tage?
eunrUnd halt Er etwan es fur eine ſchlimme Plaae,
Wann Er bei hartem Froſt allein im Bette liegt
Und keine bei ſich hat, die ſich zu Jhm verfugt?

Raht ich es? oder hab ichs noch nicht recht errahten?
Weil mir der Liebe Feur und ihre ſuſſe Thaten

Noch ſind ganz unbekant. Helf Er mir aus dem Traum,
Und mach' Er meiner Frag durch ſeine Antwort Raum.

Es heiſſet, daß es nicht gut ſen, allein zu bleiben,
Und alle ſeine Werk in Emſamkeit zu treiben:

Wer haſſet Jungfern Fleiſch, und liebet ſolchen Stand,
Da man ſonſt keinem als ihm ſelber iſt bekant?

Wer liebt ietzt nicht das Feur, und ſchlaft in warmen Ecken?
Wer laſt zu dieſer Zeit ſich nicht mit Federn decken?

xieucht nicht, was ſchwebt und lebt, die herbe Winterzeit?
Da man nichts weiß von Luſt, nichts von Ergotzlichkeit.



Wohl Jhm! Herr Brautigam, Er hat es wohl getroffen,

Er hat nun eine Braut, die uber ſein Verhoffen
Jhn careßiren wird; und ſeine fromme Bruſt,
Starkt, labet und erquickt mit tauſendfacher Luſt.

Wohl Jhm! Er wird nun nicht das kalte Bett beklagen,
Noch vom geringſten Froſt zu ſeiner Liebſten ſagen:

Wohl Jhm! Er lebt vergnuk, wohl Jhm, Er hat es gut,
Jndem Jhm ſeine Braut erwarmet Leib und Blut.

Gott ſchutte Feur zu Feur, und wolle ſelbſt erhitzen

Jhn und die Liebe Braut, daß Sie im ſteten Schwitzen
Verbleiben, daß Jhr Herz bleib unaufhorlich warm,
Die Braut in ſeinem Schoß, und Er im ihrem Arm.

Er laß Sie lange Zeit bei ſolchen guten Tagen,

Und gebe, daß ne nie ob einen Unfal klagen,
Wird dieſes ſo erfult, und trift mein Wunſchen ein:
So mein' ich, werde ſonſt kein Wunſch von nohten ſeyn.
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eDrum lebet und liebet auf virle entfernete Jahre,

Daß Segen und Glucke mit Liebe ſich paare,
Der Winter ſey lieblich, und aleiche dem Mai,
Der ſchaffet im Herbſte die Fruchte herbei.
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